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Schweizerische Fachstelle für Alkohol- und andere Drogenprobleme (2005). Schwangerschaft und Alkohol. Lausanne. 
 
Sucht-Info Schweiz (2010). Eltern vor allem – Eltern trotzdem. Wie Sie ihrem Kind helfen können, wenn in ihrer Familie ein 

Alkoholproblem besteht. Lausanne.  
 
Stiftung Deutsche KinderSuchthilfe (2008). Hör zu – schau hin. Wuppertal. 
 
Stiftung für das behinderte Kind (o.J.). Alkohol in der Schwangerschaft. Berlin. 
 
 
 
16. Medien 
 
Filme/Video: 
 
Animaniacs (2002). Traurige Helden. Köln. 34 Min. 
 
Flaschenkinder. Media Versand Werner Dönger. Brühlstr. 15, 73479 Ellwangen. www.media-versand.de 
 
Good Girl (2006). Film von Birgit Raija Merkel. Berlin. 10 Min. 
 
Im Schatten der Sucht. Blaukreuz-Verlag, Freiligrahtstr. 27, 42289 Wuppertal. www.blaukreuz.de 
 
Kosek, O.(1982). Lukas. Spielfilm, CSSR. 77 Min. 
 
Landesstelle Jugendschutz Niedersachsen (Hrsg.)(1998). „Alles total geheim“. Hannover. 8 Min. 
 
Medienprojekt der Stadt Wuppertal (2000). Weil wir zusammen nicht mehr glücklich sind. 45 Min. 
 
Medienpaket. Blau ist nur als Farbe schön. Novitas Vereinigte BKK. 
 
Mein Freund Arno (1988). Aus der Serie "Bettkantengeschichten". 
 
Niedersächsische Landesstelle für Suchtfragen und Landeszentrale für Gesundheitsförderung in Rheinland-Pfalz e.V.(2008). Kind 

– S(sucht) – Familie. Wegweiser für  Multiplikatorinnen und Multiplikatoren der Suchtprävention. CD-Rom. Hannover. 
 
Rode, G.(1995). Nichts für Kinder. 
 
 
 
Kassetten / Hör CDs: 
 
Ehrenfried, T. & Mayer, R.(1997). Hypnotherapeutische Ansätze bei der Arbeit mit Kindern aus sogenannten 

Alkoholikerfamilien. Workshop-Mitschnitt Kinder-Hypno-Tagung Oktober 1997 in Heidelberg. Auditorium Netzwerk. 
Mülheim. 

 
Herzler, Hanno (2008). Andy Latte. Hörspiel der Deutschen Stiftung KinderSuchtHilfe, Wuppertal. (Hör CD). 
 
Schmidt, G.(1993). Kreative Potentialförderung mit Kindern von Suchtklienten. Autobahnuniversität Carl-Auer-Systeme, Heidel-

berg. 
 
 
 
Spiele:  
 
Vogt-Hillmann, M. (o.J.). Das Reden - Handeln – Fühlen - Spiel. Ein Spiel für kreative Psychotherapie mit Kindern und 

Jugendlichen. Eigenverlag. Bremen. 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.media-versand.de
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18. Websites 

 
Alateen, Selbsthilfegruppen für Kinder aus alkoholkranken Familien  
 http://www.al-anon.de/subdomains/alateen/www/ 
 
AlkoPaps / AlkoMas, Hilfen für Kinder aus alkoholbelasteten Familien e.V. 
 http://kinder-aus-alkoholbelasteten-familien.de 
 
Beratungsstelle für alkoholgeschädigte Kinder (FASD), Deutschlands einzige Beratungsstelle für Kinder, die durch 
 mütterlichen Alkholkonsum während der Schwangerschaft geschädigt worden sind 
 http://www.fasd-beratung.de/ 
 
blue, Portal für jugendliche und erwachsene Kinder von Alkoholikern 
 http://www.blue.de.vu/ 
 
FASworld Deutschland e.V., Informationen rund um das Thema Alkohol in der Schwangerschaft und Fetales Alkoholsyndrom 
 (FAS) 
 http://www.fasworld.de 
 
Huckleberry & Pippilotta, Verein zur Förderung und Unterstützung von Kindern, Jugendlichen und Eltern aus suchtbelasteten 
 Familien 
 http://huckleberry-und-pippilotta.de/ 
 http://kinder-suchtkranker.de 
 
Kidkit, Informationen für Kinder über Sucht in der Familie: Online-Beratung per E-Mail 
 http://www.kidkit.de/on/index.html 
 
Kinder im Mittelpunkt (KIM), Kinderverband der Guttempler in Deutschland (I.O.G.T) 
 http://www.kinder-im-mittelpunkt.de 
 
Koala e.V., Kinder ohne schädlichen Einfluss von Alkohol und anderen Drogen 
 http://www.koala-online.de 
 
Kopfhoch, Kinderseite der Schweizer Guttempler: Informationen und Spiele für Kinder aus Suchtfamilien 
 http://www.kopfhoch.ch 
 
Leuchtfeuer e.V., Allgemeine Information über Sucht in der Familie und die Auswirkungen auf die Kinder 
 http://www.leuchtfeuer-ev.de/kinderfamilie.html 
 
Such(t)- und Wendepunkt e.V., Informationen für Kinder über Sucht in der Familie, bundesweites kostenloses Notruf-Telefon 
 für Kinder aus suchtbelasteten Familien 
 http://www.sucht-und-wendepunkt-ev.de 
 
Smiliy-Kids, Kinder aus suchtbelasteten Familien treffen sich mit ihren Eltern, um (getrennt) über ihre Ängste und Nöte zu reden. 
 Smily-kids sind ein Angebot des Kreuzbund-Diözesanverbandes Paderborn 
 http://www.smily-kids.de/ 
 
Versteckte Scham, Selbstverletzendes Verhalten, Selbstablehnung, Angstzustände, Depressionen und Selbstmordgedanken bei 
 Jugendlichen und jungen Erwachsenen sind oft Folgen von Suchtproblemen in der Herkunftsfamilie. Diese Website 
 bietet Information, Hilfmöglichkeiten un ein Chatbook für Betroffene. 
 http://ww.verstecktescham.de/ 
 
 
Wissenschaftliche Websites 
 
Kompetenzplattform Suchtforschung der KFH Köln, Informationen rund um die Themen Suchtforschung, Suchtprävention 
 und Suchttherapie 
 http://www.addiction.de/ 
 
ENCARE, Europäisches Forschungsnetzwerk für Kinder mit risikoreichem Familienumfeld, insbesondere Alkoholismus: aktuelle 
 Forschungsergebnisse in englischer Sprache 
 http://www.encare.info/ 

http://www.al-anon.de/subdomains/alateen/www/
http://kinder-aus-alkoholbelasteten-familien.de
http://www.fasd-beratung.de/
http://www.blue.de.vu/
http://www.fasworld.de
http://huckleberry-und-pippilotta.de/
http://kinder-suchtkranker.de
http://www.kidkit.de/on/index.html
http://www.kinder-im-mittelpunkt.de
http://www.koala-online.de
http://www.kopfhoch.ch
http://www.leuchtfeuer-ev.de/kinderfamilie.html
http://www.sucht-und-wendepunkt-ev.de
http://www.smily-kids.de/
http://ww.verstecktescham.de/
http://www.addiction.de/
http://www.encare.info/
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ENCARE.de, Unterstützung und Informationen für Fachleute, die beruflich mit Kindern aus suchtbelasteten Familien zu tun 
 haben, in deutscher Sprache 
 http://www.encare.de 
 
Bundesarbeitsgemeinschaft „Kinder psychisch kranker Eltern“ 
 http://www.bag-kipe.de 
  
Sucht Info Schweiz – Kinder alkoholabhängiger Eltern 
 http://www.mamatrinkt.ch 
 
Sucht Info Schweiz – Kinder alkoholabhängiger Eltern 
 http://www.papatrinkt.ch  
 

http://www.encare.de
http://www.bag-kipe.de
http://www.mamatrinkt.ch
http://www.papatrinkt.ch

